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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeſtung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

London, 9. Dee. Die „Daily News“ melden: Ver⸗ 
trauenswürdiger Quelle zufolge ſuchte Gambetta in Ver ⸗ 
ſailles einen Waffenſtillſtand nach, behufs Erwählung 
einer Conſtituante. Gambetta präziſirte nicht die Dauer 
des Waffenſtillſtandes. Er ſtellte ferner das Erſuchen, daß 
Jules Favre Paris verlaſſen dürfe, um gemeinſam mit 
dieſem die Verhandlungen einzuleiten. Die Verprovianti⸗ 
rung von Paris dürfte diesmal nicht als weſentliche Be⸗ 
dingung für den Waffenſtillſtand aufgeſtellt werden. 


Telegraykij che Nachrichten. 
Saarbrücken, 8. Decbr. Aus Berfailles vom 5. d. 
wird gemeldet: Die Hierherkunft des Königs von Bayern 
wird jegt als wahrſcheinlich bezeichnet. — General v. Wer⸗ 
der, Militärbevollmächtigter in Petersburg, reift morgen auf 
einen Poſten zurück. — Der kaiſerlich ruſſiſche Adſutant 
ürſt Gruſin iſt hier 4 — Schönes, ſehr kaltes 
interwetter. Starker Froſt. 

Stuttgart, 9. Dec. Der „Staats anz. für Württemb.“ 
meldet: „Zwei Sanitätszüge mit 350 Verwundeten, welche 
meiſt aus den letzten Ausfallskämpfen von Paris herrühren, 
find hier angekommen. — Ueber das Wahlergebniß liegen 
folgende weitere Mitthellungen vor: Von 70 Wahlen ſind 
bereits 56 entſchieden, andere 10 dürften ebenfalls als ge⸗ 
ſichert angeſehen werden. Für den Vertrag ſind 50 Stimmen, 
welche der deutſchen Partei und den Conſervativen ange⸗ 
hören, außerdem wahrſcheinlich “ Stimmen, der großdeut⸗ 
ſchen Partei angehörend; gegen den Vertrag find 7 Stimmen, 
welche der Volkspartei, und 5, welche der W en 

rtei angehören. Zweidrittel der Majorität wären ſomit 
den Vertrag Lu 

Brüſſel, 8. Dec. Wie ſicher gemeldet wird, fängt die 
Friedens partei in Nord⸗ und Süd Frankreich an, ſich mächtig 
zu rühren und an Boden zu gewinnen. Beſonders der Nor⸗ 

deen iſt des ausſichtsloſen Krieges herzlich en — Die 
„Independance“ veröffentlicht eine Menge von uſchriften, 
von kriegsgefangenen frenzöſiſchen Officieren, welche in 
energiſcher Weiſe die Wiederherſtellung der kaiſerlichen 
Dynaſtie perhorresciren. Dem Redacteur des dafür agiti⸗ 
renden „Draprau“ find ebenfalls Zuſchriſten zugegangen, 
welche die * ſeines Blattes ſcharf tadeln. (B. B.⸗C.) 

b 3 e telegraphiſche Verbindung zwiſchen hier und 
Tours hat ſeit geſtern Abend vollſtändig aufgehirt. — Die 
— £ zvendence Belge meint aus Marfetlle vom 3.: An⸗ 
läßzlich der enihuſtaſtiſchen Kundgebungen, welche durch die 
verbreiteten Gerüchte, die Armee von Paris habe ſich mit der 
Lolre⸗Armee vereinigt, Verſailles ſei csınirt bier ſtaltfanden 
ah fi) der Prüſect gendthigt, die Uurtchtigkeſt dieſer Nach⸗ 
richten anzuzeigen, und gleichzeitig bekannt zu machen, daß 
die Urheber dieſer Nachricht, durch welche auch die Behörden 
getäuscht ſeien, der Juſtiz überliefert wären. — Wie weiter 
gemeldet wird, hat der Biſchof von Antun Beſchwerde er⸗ 
hoben, weil durch eine Abtheilung von Francs⸗tireurs Werth⸗ 
gegenſtände aus feinem Palais entwendet worden. — Aus 
Dünkirchen vom 6. d. wird gemeldet: Es ſollen hler um⸗ 
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Stadt⸗Theater. 

Donizetti's „Lucia“ iſt noch immer eine der begehrteſten 
Rollen für Coloraturſängerinnen. Die Partie geftattet ſowohl 
der Stimme wie ver Geſangskunſt eine brillante Entfaltung. 
Die ſüßen, ſinnlich eindringend wirkenden Tonweiſen ſchmie⸗ 
gen ſich einem durch lieblichen Schmelz ausgezeichneten 
Stimmorgan ſehr glücklich an und für alle möglichen 
Fineſſen der Virtuoſttät bietet ſich ein weiter Spiel⸗ 
raum dar, den die Sängerin nach Maßgabe ihres 
Talentes, auch mit Ueberſchreitung der Donzzetti'ſchen 
Originalmuſik ia den zahlreichen Kadenzen und ſonſtigen 
äußerlichen Bravourzuthaten, nach Gefallen ausbeuten 
kann. Außerdem hat die unglückliche Lucia, in ihrer Stellung 
zum Drama, bei empfindſamen Seelen auf Teilnahme und 
Mitgefühl zu rechnen, alſo auch von dieſer Seite kann 
die Sängerin intereſſant geben. Auf das Darſtellungstalent 
iſt hier ſogar großes Gewicht zu legen, denn bei einſeitiger 
Beleuchtung des Muſikaliſchen kann die Rolle in ihrer ohne 
Ausnahme sentimentalen Haltung leicht eintönig wirken, wo⸗ 
für ſelbſt das tüchligſte Geſangsgeſchick nicht hinlänglich ent- 
ſchävigt. Fräul. Orgeni kann in ſolchen Fehler niemals 
verfallen, denn ſie bringt den von ihr darzuſtellenden Rollen 
einen reichen Fonds von innerem Leben entgegen. Die an 
dieſer Künſtlerin gewohnte warme Hingebung erhob die Lucia 
zu einer dramatiſch feſſelnden und ergreifenden Geſtalt, deren 
elegiſcher Ton eben fo wahr als poetiſch ſchön das Gemüth 
berührte. Im Geſange ſtand fie auf der Höhe des hier Erreich⸗ 
baren. Das liebliche Metall der edlen Stimme, ber ſeelenvolle 
Vortrag der weichen Cantllenen und die eminente Technik, 
welche das Schwierigſte mit ſpielender Leichtigkeit überwindet, 
vereinigten ſich zu einer harmoniſch wohlthuenden Wirkung. 
Wollten wir Einzelnheiten hervorheben, fo verdiente jede 
Scene gleich rühmenswerth namhaft gemacht zu werden. 
Daß il Orgeni die Lucia zu einer ihrer ſchönſten künſt⸗ 
leriſchen Leitungen zählen darf, iſt bier bekannt genug, da 
die Sängerin bei ihrem vorlährigen Gaſtſpiel dem allgemeinen 
Verlangen nach einer Wiedertolung der Rolle nachgeben 
mußte. Die übrige Belegung der Oper iſt als eine tüchtige 
bereits hervorgehoben word en. Da die Opern, in denen 
Frl. Orgeni bis letzt gaſtirte, ſchon wiederholentlich in bie- 
ſer Saiſon zur Aufführung gekommen ſind, ſo mußte es ſich 
Referent wegen mangelnder Zeit verſagen, der andern Mit⸗ 
wirkenden von Neuem zu gedenlen. Markull. 
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getroffener Anordnung mit der Abholzung der in der Um⸗ 
gegend der Stadt befindlichen Bäume begonnen wurde, ſetzte 
ſich die Bevölkerung hiergegen zur Wehre und verhinderte 
zunächſt die Ausführung dieſes Projectes. 


Lille, 7. Deebr. Die Preußen rücken in beſchleunigten l 


Märſchen gegen Havre vor. 

London, 8. Dec. Aus Toronto vom 7. d. wird tele⸗ 
praphirt: Die minifteriele Preſſe Canadas bemerkt bezüglich 
des Paſſus in der Votſchaft des Präſidenten Grant über die 


Fiſchereifrage, daß die Wüs che der amerikaniſchen Fiſcher in 


liberaler Weile Berückſichtigung finden mögen, daß die Ne⸗ 
1 jedoch etwaigen Drohungen Amerikas nicht nachgeben 
d 


rfe. 

London, 8. Decbhr. Die „Times“ beſpricht die Ueber⸗ 
tragung der beutſchen Kaiſerwürde an den König Wilhelm 
und begrüßt das neue deutſche Kaiſerthum in freu igſter 
Weiſe als ein Symbol der deutſchen Einheit und gleichzeitig 
als die von England längft erſehnte Schöpfung einer gewal⸗ 
tigen Centralmacht auf dem Continent. 


Agen nam nn , .. 
9. Sitzung des Nordd. Reichstages am 8. Dechr. 
Vertrag mit Bayern. Präſident Delbrück: Wenn 
Art. 2 lautet: „Die Berraffung des deutſchen Bundes iſt die 
des bisherigen Nordd. Bundes, jedoch mit folgenden Ab⸗ 
änderungen“, wird damit zugleich auch die Eingangs formel 
der nordd. Verfaſſung mit übernommen. Der König von 
Prenßen u. ſ. w. ſchlleßen einen ewigen Bund zum Schutz 
des Bundesgebiets und des innerhalb deſſelben giltigen Red) 
tes, ſowie zur Pflege der Wohlfahrt des dentſchen Volkes. 
Art. 6 über das Verhältniß der Stimmen: Preußen 17, 
Bayern 6, Sachſen 4, Württemberg 4 u. ſ. w., in Summa 58. 
Abg. Webrenpfennig conflatirt, daß wenn dieſe für Preußen 
5 ungünſtige Stimmenverthellung unvermeidlich geweſen ſei, 
Breußen damit den partikulariſtiſchen Tendenzen gegenüber 
ein Opfer ohne Gleichen gebracht habe. Die Beſtimmung 
des Art. 8: „Es wird aus den Bevollmächtigten Bayerns, 
Sachſens und Württembergs unter Vorſitz Bayerns ein Aus⸗ 
ſchuß für die ausw. Angelegenheiten gebildet,“ beantragen 
Lasker und Miquel, unterſtützt von der Fortſchrittspartei, 
zu flreichen. Präſ. Delbrück: Es liegt in der Natur eines 
Bundes verhältuiſſes, vaß die Macht, welcher die Vertretung 
nach Außen und die Leitung ber allgemeinen Politik zuſteht, 
ſich in fortwährender Fühlung mit den anderen Bundes ⸗ 
mitgliedern erhält. Es ſchien nun der richtigſte, einfachſte und 
klarſte Weg aus „Dertichmng biefer Verbindung bie Schaffung 
eines ſolchen Ausſchuſſes. Der diplomatiſche Ausſchuß iſt der 
Erſas für einen ande zen weitläuſigeren Weg. Man hat an 
dieſen Ausſchuß die Befürchtung gelnüpft, dat an ihn vie 
fremden Mächte ihre Intriguen auſpinnen könnten. 
Das ſicherſte Mittel dagegen iſt Offenheit. 
Genu 9 6 u m lolcher Beitehr 1 
bisher. Sie werden bemerkt haben, daß wenn der 
Bundeskanzler hier neben dem Miniſter v. Frieſen ſaß und 
ſeine Mappe aus dem ausw. Amt erhielt, er ihm ihren In⸗ 
halt mittheilte. Dieſer Verkehr ſetzte freilich voraus, daß die 
Herren nebeneinander ſaßen. (Heiterkeit.) Ucberdies kann ich 
die beſtimmte Erklärung abgeben, daß nach der Rückſprache 
mit dem bayeriſchen Geſandten dieſe At änderung abgelehnt 
werben würde. Abg. Miquel zieht nach ber Erklärung das 
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7 Capitain Noſt vom Danziger Schiffe „Fo rget⸗ 


menot“, nach 162tägiger Reiſe von Hamburg glücklich in 


Nicolaſewst (Amur) angelangt, berichtet über fein Zuſammen⸗ 
treffen mit einer verdächtig aus ſehenden chineſiſchen Dſchunke 
in der Formoſa⸗Straße wie folgt: „Am 21. Juli, Morgens 
6 Uhr, ſahen wir eine chineſiſche Dſchunke im NNO. von 
uns; dieſelbe ſteuerte wit der ganz flauen öſtlichen Briefe — 
faſt Windſtille — beſtändig auf uns zu, ſelbſt als wir für 
1½ Stunden unſeren Cours um 2 Strich geändert hatten, 
behielt die Dſchunke ihre Richtung gerade in unſern Weg 
bei. Ich hielt dieſelbe für ein Piratenfahrzeug und 
ließ 2 ſcharfe Schüſſe abfeuern, ohne zu richten und wartete 
dann. Als die Dſchunke dennoch ihren Cours nicht än⸗ 
derte, ſchoſſen wir auf dieſelbe, trafen ſie jedoch nicht, da die 
Diflanz noch etwas zu groß war. Da alsdann eine leichte 
Brieſe aufſprang, ſo änderte ich den Cours und ließ Leeſegel 
ſetzen. Die Dſchunle behielt nun aber ihren früheren Cours 
bei, mit dem fie unſer Kielwaſſer ſchneiden mußte. Ich fürch⸗ 
tete nun, die Dſchunke würde einen Angriff auf unſer Heck 
beabſichtigen, wie es in den meiſten Fällen geſchehen iſt, da 
die Schiffe gewöhnlich ihre Geſchütze nach hinten zu nicht 
gebrauchen können. Ich ließ daher unſere beiden großen Ka⸗ 
nonen nach hinten ſchaffen und alles fertig machen, um 
einen Angriff aus der Nähe zu begegnen und benutzte 


die leichte ein wenig zunehmende Brieſe zugleich ſo 
gut als mözlich. Die Dſchunke behielt indeſſen 
ihren Cours, und nachdem ſie unſer Kielwaſſer 


paſſirt Hatte, änderte ſie denſelben ſüdwärts von uns ab. — 
Jedenfalls hatten wir dies der leichten Brieſe zu verdanken, 
oder auch vielleicht unſeren beiden Geſchützen, die mit ihren 
Mündungen über das Heck hinausragten und auf dem hohen 
Quarterdeck ſelbſt aus einiger Entfernung deutlich zu ſehen 
find. Die Chineſen hatten während dieſer ganzen Zeit keine 
Lebenszeichen an Bord ſehen laſſen, bis zuletzt zu ſehen war, 
wie fie ihre Segel anders richteten, als fie den Tüblichen 
Coure annahmen. Ich habe die Ueberzeugung, daß die Dſchunke 
böſe Abſichten auf uns gehabt hat und habe dabei nach mei⸗ 
nem beſten Ermeſſen gehandelt.“ 


— Dem Feldbriefe eines 14. Ulanen, d. d. 30. Novbr., 
bei Amiens, entnimmt die „K. Z.“: „Daß ich noch lebe, iſt 
eigentlich ein Wunder, denn Kugeln und Granaten haben mir 
genug, in den letzten acht Tagen vielmehr, um den Kopf ge⸗ 
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Amendement zurück; Abg. v. Hoverbeck erhält es aufrecht. 
Abg. Lasker wünſcht zu wiſſen, ob der Ausſchuß in Berlin 
ſeinen Sitz haben müſſe, oder vielleicht auch in München A 
tagen könne. Präf. Delbrück: Schon aus ber Verfeſſung 
folge, daß ber Auslguß nur an dem Orte des Bundesrats 
feinen Sitz haben könne. Abg. v. Blanckenburg begrüßt 
ben Ausſchuß als eine Vervollkommnung des Bundesratbs. =1 
Abg. v. Kardorff ſieht in dem Ausſchuß keinen Fortſchritt 
für die Entwickelung der deutſchen Verfaſſung und hat dur: 
aus kein großes Zutrauen zu ihm. — Der Antrag Hoverbeck 
wird abgelehnt. N 
Bei 8 10: „der Reichstag geht aus allgemeinen und 
directen Wahlen mit geheimer Abſtimmung hervor, welche 
nach Maßgabe des Wahlgeſetzes für den Reichstag 
des Nordd. Bundes zu erfolgen haben“, bemerkt 
Delbrück, daß eine Feſtſtellung durch ein neues Geſetz in 1 
Ausſicht genommen fei. — Der Antrag Lasker, die geſperrten 
Worte zu ſtreichen, wird angenommen. a ö 
Zu 8 25: „Veränderungen der Verfaſſung erfolgen mm 
Wege der Geſetzgebung. Sie gelten als abgelehnt, g 
wenn fie im Bundesrathe 14 Stimmen gegen id 
haben“, beantragen Lasker, Miquel u. A. ſtatt der gefperre 
ten Worte zu ſetzen: „Jedoch iſt zu denſelben im Bun⸗ 
desrathe eine Mehrheit von drei Viertheilen der * 
vertretenen Stimmen erforderlich.“ — Abg. Las⸗ 
| ker: Es würden nach der Vorlage drei Retzierungen gende 
gen, um Preußen ihr Veto fühlen zu laſſen. Nach dem An 
| trage find dazu vier erforderlich. Präſ. Delbrück: Die Br 
| 
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ſtimmung iſt vas Reſultat ſehr langwieriger Berathungen 
und gerade das Verhältniß der Stimmenzahl mit Bayern 
feſtzuſtellen, bot ungeheure Schwierigkeiten. Eine Anfechtung 
dieſer Beſtimmung würde den ganzen Vertrag in Frage fiel “. 
len. Abg. v. Hoverbeck: Mir iſt nach dieſer Erklärung 
die Zahl 14 noch weit bedenklicher. Grade die Stimmen der . 
drei Mittelftanten find nun hinreichend, um jede Berfaſſungs⸗ 
veränderung zu hindern. Dies ſcheint die bayerif e Regle⸗ 
rung beabſichtigt zu haben und damit wird der Keim gelegt 
zu Sonderbündniſſen. — Der Lasker'ſche Antrag wird abge: 
lehnt. Es folgen die auf Bayern in Anwendung kommenden 
Beſchränkungen der Verfaſſung. § 1. Das Recht der Auf⸗ 
ja des Bundes über die Heimaths- und Niederlaſſungsrer⸗ | 
hältniſſe und der Geſetzgebung über dieſen Gegenſtand er- 
ſtreckt ſich nicht auf das Königreich Bayern, beantragt Ab⸗ N 
geordneter Lasker zu ſtreichen. Präſident Delbrück: Das . 
Präſidium legte den größten Werth darauf, eine Auen we ö 
in dieſer überaus wichtigen Ma icht zuzugeſteg .. 
Aber die neue Socſalgeſetzgebung in Bayer dort Thor. -"} 
einem großen Widerſtand gefunden. Die Bevölkerung e“ 
ich uicht dazu entſchlleßen können, let noch weiterzus: r 
— 5 ſetzgevung des Nordd. Bundes anzueig⸗ 
neu. Hua hätten wir gewiß nicht ein jo eingreifendes Geſez 
wie das über den Unterſtützungswohnſitz, rückſichtslos ſofort 
auf Bayern übertragen. Indeſſen man war in Bayern ängſt⸗ 
lich, glaubte ſich in Bezug auf einen fo wichtigen Pen 
ſichern zu müſſen. Nun wird gewiß die Entwickelung er 
Dinge in Bayern den jetzt abgeneigten Theil der Bevölkerung 
eines Beſſern belehren und dana bin ich überzeugt, daß die 
bayeriſche Regierung nicht aus Reſſort⸗Liebhaberei ſich einem 
Verzicht auf den Vorbehalt entziehen werde. Abg. Miquel“ 
ſpielt, als bei Metz in vrei Monaten. Unferer Schwabron 
nebſt z Compagnie 8. Jägern iſt es zuerſt gelungen, die 
langgeſuchten Mobilgarden ber Nord⸗Armee aufzufinden. 
Wir marſchirten ſingend, wie gewöhnlich, auf ein Dorf — F 
welches rechs von der Chauſſee im Gehölze lag. Eine Spitze 
von drei Mannn voraus. Letztere hatten eben das Gehölz 
paſſirt, als es aus dem Buſche krachte und die Spitze nebſt 
Vielen von unſerer Schwadron niederſanken, theils todt, th 
verwundet. Wir machten Kehrt und ließen unſere 
zwei Geſchütze, die wir auch bei uns hatten, ein 
Bißchen knallen, die Jäger gingen vor, wie im 
Parademarſche, und nun gings drauf los. Das Dorf 
war bald in Brand geſcheſſen, aber die Feinde haten 
leider im Gebüſche die ſchönſte Gelegenheit, zu retiriren und 
zum Corps zu ſtoßen. In einem Wirthshauſe an der Straße 
fanden wir 100 Flaſchen vergifteten Weines (in ſolchen Fäl⸗ 
len walten zuweilen nur Mißverſtändniſſe ob), aber die 
Preußen ſind vorſichtig und die Folge davon war, daß ein 
Jäger den Wirth fofort erſchoß und feinen Leichnam nebſt 
| feinem Haufe verbrannte. Den Morgen darauf, am 24, wur- 
den wir um 6 Uhr Morgens ſchon von den Schüſſen des 
Feindes herausgettieben. Wir lagen mit 36 Jägern in einen 
Dorfe zuſammen; die paar Jäger haben die Feinde, wohl 
2000 Mann, ſo lange aufgehalten, bis wir uns vor dem 
Dorfe geſammelt batten. Nun mußten wir dieſe ſo lange auf⸗ 
halten, bis unſer Regiment und noch 2 Compag nien Jäger 
nebſt 6 Geſchützen ankamen, dann trleben wir ſie wieder 
zurück. Wenn die Franzoſoſen nicht zu ſchlecht ſchöſſen, 
wäre kein Menſch von uns mehr da. Auf vielen frei⸗ 
willigen Patrouillen, die ich mitgemacht habe, haben 
wir Feuer maſſenhaft bekommen, aber ſelten ward Einer ge⸗ 
troffen. Am 27. hatten wir aber eine Schlacht, wenigſtens 
ein großes Gefecht, bei Villters⸗Bretonnes von Morgens 9 
Uhr bie Abends um 7 Uhr. Abends bin ich über das Schlacht⸗ 
feld geritten, aber ich habe mir nun vorgenommen, mich nicht 
mehr zu ſolchen Patrouillen freiwillig zu melden, denn ein 
ſolches Stöhnen und Jammern, das iſt nicht zu beſchreiben, 
und dabei blieben unſere Krankenträger ſo lange aus. Fran⸗ 
zoſen find aber mehr gefallen als Preußen. Die 41er hatten 
gegen Abend keine Patronen mehr, da hben fie ohne Weile⸗ 
res geſtürmt und auch die Scharzen genommen.“ 
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Sachlich hat Präſ. Delbrück als Grund nur das Vorurtheil 
der bayeriſchen Bauern angeführt, daß wir einem ſolchen 
Vorurtheil wegen Mang e an Nachgiebigkeit Bayerns Rech⸗ 
nung tragen müſſen, confiatire ich mit großem Bedauern. — 
Abg. Grumbrecht muß entſcht den widerſprechen, daß durch 
die bayeriſchen lokalen ®: hät: ſe eine ſolche Sonderſtellung 
bedingt wird. — Der An: ver wird abgelehnt — Zu 8 5 
bittet Abg. Lasker um Aufl r n darüber, was in dem Paſſus: 
„Bayern“ behält feine Militär⸗Geſetzgebung bis zur Verſtän⸗ 
digung bez. der Einführung der bereits früher erlaſſenen Ge⸗ 
ſetze und ſonſtigen Begimmungen“, die Worte „bis zur Ver⸗ 
e bedeuten. Zugleich wünſcht er zu wiſſen, in welcher 
eiſe ſich Bayern bei Feſtſtellung des Milltäretats mit dem 
Norddeutſchen Bunde auseinanderſetzt. Präſident Delbrück: 
Die erſte Frage beantworte ich dahin, daß in dem Paſſus 
zunächſt von der Militärgeſetzgebung, dann aber von 
dem ganzen adminiſtrativen und reglementären Material die 
Rede iſt; die Geſetze unterliegen der verfaſſungsmäßiaen 
Beſchlußfaſſung, die Jaſtructionen werden dagegen der Ver⸗ 
ſtändigung vorbehalten. Die zweite Frage beantworte ich da⸗ 
bin, daß das Militärbudget der deutſchen Bundesſtaaten 
außer Bayern im Einzelnen hier feſtgeſtellt wird und zwar 
unter Theilnahme der bayeriſchen Abgeordneten, daß ſich als⸗ 
dann aus dieſem Budget für die Bundes ſtaaten außer Bayern 
diejenige Summe ergiebt, welche im Bundesetat in einer 
Summe als der Betrag der Sollausgabe für das bayeriſche 
Heer auszumerfen iſt. Hierauf werden die betr. Beſtim mungen 
genehmigt. $ 8 wird unter Zuſtimmung Delbrücks mit kleinen 
redactionellen Aenderungen angenommen. Den § II. im 
Schlußprotokoll: „Von Seiten des preußiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten wurde anerkannt, daß unter der Geſetzgebungsbefugniß 
des Bundes über Staats bürgerrecht nur das Recht zu ver⸗ 
ſtehen ſei, die Bundes und Staatsangehörigkelt zu regeln 
und den Grundſatz der politiſchen Gleichberechtigung aller 
Confeſſionen durchzuführen, daß ſich im Uebrigen dieſe 
Legislative nicht auf die Frage erſtrecke, unter 
welchen Vorausſetzungen Jemand zur Ausübung politiſcher 
echte in einem einzelnen Staate befugt ſei“, — beantragt 
Abg. Lasker vorläufig abzulehnen, um ihm in dritter Leſung 
eine annehmbare Form zu geben. Der Antrag wird ange⸗ 
nommen. Ferner beantragt er, daß die SS VII. und VIII. 
des Schlußprotokolls, betr. die Vertretung der Bundes ge⸗ 
ſandten durch die bayeriſchen und die Vergütung dafür, ab⸗ 
gelehnt werden. Präſident Delbrück bittet dringend dies 
Amendement zu verwerfen. — Abg. Grumbrecht: Ich werde 
für § VII. ſtimmen; weshalb wir aber ein immerhin ſchäd⸗ 
liches Vorrecht noch aus der Bundes kaſſe bezahlen ſollen, 
ſehe ich nicht ein. — Abg. v. Hoverbeck: Nehmen Sie das 
Amendement an; auch wir müſſen unſere Bedingungen ſtellen, 
die Stellung, welche dem Reichstage bei dieſen Verhand⸗ 
wird, iſt eine wahrhaft unwürdige. 
(Bravo!) — Abg. Friedenthal: Die Stellung des 
Reichstages iſt eine durchaus würdige. Von unſerm 
Ja oder Nein hängt die Entſcheidung ab. Dadurch 
wahren wir nicht die Würde und Machiſtellung 
dieſes Hauſes, daß wir Details ändern. (Bravo!) 
Abg. v. Hoverbeck: Das ift allerdings Geſchmackſache. Viel⸗ 
leicht dächte ich auch anders, wenn ich, wie der Herr Vor⸗ 
redner, mit den Verhandlungen in Verſailles vertraut wäre 
und in ſo nahen Beziehungen, die uns Allen ja erſt vor 
wenig Tagen ſo klar vor Augen geführt wurden (Heiterkeit), 
zu dem Präſidenten des Bundeskanzleramts ſtäude. Das 
Amendement wird abgelehnt. Schluß der 2. Berathung. 
Pröfident Delbrück: Im norddeulſchen Bundesrathe 
ict ein Antrag eingebracht, in die Bundesverfaſſung diejeni⸗ 
gen Veränderungen einzutragen, welche in Folge der von dem 
Könige von Bayern an den König von Preußen geſtellten, inzwi- 
ſchen von ber Überwiegenden Mehrzahl der Souberäne, etzt ſchon 
vielleicht von ſämmtlichen, durch zuft mende Erklärungen bes 
grüßten Aufforderung in der äußeren Bezeichnung der Prä⸗ 
ſidialgewalt ſowohl als des Bundes erfolgt find. Diefer An⸗ 
trag wird morgen zur Berathung im Bundesrath kommen 
und werden die nöthigen Verhandlungen mit den Bevollmäch⸗ 
tigten der ſüdd. Staaten ebenfalls morgen zu Ende geführt 
werden. Ich habe nicht ermangeln wollen, dieſe Mittheilung 
ſchon heute zu machen. (Allſeitiger Beifall.) Das Haus ger 
ſtattet dem Präſidenten einſtimmig die dritte Leſung ſchon 
Freitag auf die Tagesordnung zu ſetzen. 


* Berlin, 8. Dec. Die 


Kaiſertrönung fol dies⸗ 
ſondern in Berlin ſtattfinden und zu 
einem großartigen Bundesfeſte ſich geſtalten, zu dem die 
kleinen Potentaten und Volksvertreter aus allen Gauen des 
Reichs hier ſich zuſammenfinden ſollen. Dieſer Zauber wird 


. voraus ſichtlich nicht lange nach der Capitulalion von Paris 


hier in Scene geſetzt werden, Daß die letzten Ereigniſſe bieje 
Capitulation beſchleunigen werden, iſt nach allen vernünftigen 
Erwägungen anzunehmen, wenn auch durchaus nicht zwei⸗ 
fellos. Die furchtbaren Kämpfe der erſten Decembertage 
ſcheinen uns ein letztes Aufraffen aus der Niedergeſchlagenheit 
und Gedrücktheit, welche das entſetzliche Elend verbreitet 
hatte, mit dem Bewußtſein, daß jetzt das Schickſal der Haupt⸗ 
ftabt und des Landes auf Eine Karte geſetzt fei. In Paris, 
wo das Brod an die vielen Hunderttauſende, die nichts mehr 
befigen, nur noch rationenweiſe vertheilt wurde, das Fleiſch 
ganz mangelte und das Boiſſeau Kartoffeln, ſonſt 8—10 
Sous werth, auf 7 Franken geſtiegen war, überdies die ein⸗ 
getretene Kälte bei gänzlichem Mangel an Brenuma⸗ 
terial die Leiden der Bevölkerung noch geſteigert hatte, 
herrſchte überall das Verlangen, daß man entweder zum An⸗ 
griff übergehe oder capitulire. Als dann Trochu feine Ope⸗ 
rationen begann, bemächtigte ſich Aller eine ungeheure Auf⸗ 
regung, Boulevards und Straßen waren Tag und Nacht 
mit einer dichten Menſchenmenge beſetzt, die auf Nach⸗ 
richten harrte und außer kommen wollte vor 
Freude über den erſten „Sieges⸗Bericht“ Trochu's. 
Der furchtbare Rückſchlag kann, ſollte man meinen, nicht aus⸗ 
bleiben, es dürfte aber doch noch Tage, vielleicht Wochen 
dauern, ehe er ſich mit ſeiner ganzen Macht geltend macht. 
Wiederholt ventiliren trotzdem in letzter Zeit wieder Regierungs⸗ 
orgaue die Eventualitäten eines Bombardements, auf welches 
die „Kreuz⸗Ztg.“ ſich bereits „geiſtig vorbereitet“ hat. Es 
ſind, ſagt ſie, nicht Freude an der Verwüſtung, nicht ge⸗ 
meiner Haß die Motive, welche in dem deutſchen 


Volke die Ueberzeugung hervorgerufen haben, erſt mit 


als 


dem Bombardement der feindlichen Hauptſtadt, 0 
er 


des geiſtigen Herdes der Friedensſtörung, werde 


Krieg in gerechter Sühne feinen Abſchluß erhalten. — Wird 


Paris beſchoſſen werden? Dieſe Frage taucht fetzt, nach⸗ 


dem die Einſchließung durch die Zurückwerfung der Ausfälle 
und durch die Siege im Norden und an der Roire 


N gefeſtigt 
worden und die Tage der Kriſis glücklich überſtanden ſind, 
von neuem auf und es iſt an der Zeit, ihr etwas näher ins 


gierung Ihnen 


— ne 


Geſicht zu ſehen. Wir wiſſen nicht, ob die kommenden Tage 
fie thatjächlich mit Ja oder Nein beantworten werden; aber 
das Eine wiſſen wir beſtimmt: Wenn keine Beſchießung er⸗ 
felgt, ſo unterbleibt ſie nicht aus irgend welcher falſchen 
Rückſicht, ſondern aus zureichenden Gründen. 

*3 Mill. Pfd. St. von der neuen Bundesanleihe 
werden den „Daily News“ zufolge in London zur Unter⸗ 
zeichnung ausgelegt werden. 2 

— Der „Staatsanzeiger“ publicirt heute die K. Ver⸗ 
ordnung, batirt Verſailles, 4. Dec. c., durch welche die beiden 
Häuſer des Landtages auf den 14. Dec. c. nach Berlin 
berufen werden. 

— Die katholiſche Fraction im Abgeordnetenhauſe 
und eventuell auch im Reichstage beabſichtigt im neuen Jahre 
in Berlin mit einem eigenen politiſchen Preßorgane aufzu- 
treten. Ebenſo hält auch die freiconſervative Fraction 
es für erforderlich, mit einer eigenen Zeitung aufzutreten, 
und ſind von derſelben bereits, wie wir hören, die erforder⸗ 
lichen Schritte zur Begründung einer folchen gethan. 

— Capitän A. Brandt, Führer des Schiffes „Char⸗ 
lotte“, ſchreibt unterm 18. Novbr. aus Le Puy (Haute Loire) 
nach Stettin, daß er ſich dort in Geſellſchaft von ca. 100 
gefangenen Schiffscapitänen und Offizieren befindet. Sie 
find in Privathäuſer eingnartiert. Es geht ihm gut. 

BKB. Das hieſige landwirthſchaftliche Muſeum hat von 
dem britiſchen Gouvernement in Bombay eine außerordent⸗ 
lich reiche Sammlung enthalten, welche mehr als 800 Num⸗ 
mern umfaßt. Unter Anderem enthält ſie 170 Proben von 
Hölzern, 34 Modelle von landwirthſchaftlichen Geräthen, 
150 Proben von Getreide, 160 Proben von Bauſteinen und 
von Felsarten. Von den landwirthſchaftlichen Modellen er⸗ 
regen beſonders die verſchiedenen Hakenpflüge viel Intereſſe. 
In Breslau ſind für die Nachwahl (am 14. d.) 
von national⸗liberaler Seite Kreisgerichts⸗Dir. Wachler, 
Aſſeſſor a. D. Jung und Graf Dohna ⸗Kotzenau aufgeſtellt. 

— Eine Notiz im „Börfenblatt f. d. Deutſchen Buchh.“ 
weiſt darauf hin, wie die zur Lazarethlectüre geſchenkten 
Bücher faſt ebenſo beſchaffen ſind wie die „Liebes⸗Cigarren“. 

Stettin, 8. Dec. Das Directorium der Berlin⸗Stet⸗ 
tiner Eiſenbahngeſellſchaft zeigt an, daß wegen größerer 
Truppentransporle die Annahme von Gütern zur Beförde⸗ 
rung über ihre Bahnen hinaus, mit Ausnahme von 
Eilgut, bis auf Weiteres auf allen Stationen einge⸗ 
ſtellt werden muß. 

Kaſſel, 6. Dee. Der Aufenthalt der exkaiſerlichen 
Familie von Frankreich ſcheint nunmehr für längere 
Beit in Aus ſicht zu ſtehen. Es find wenigſtens Anfragen 
nach Prag ergangen, um das Valais der Fürſtin von Hanau, 
in der Königsſtraße gelegen, für die Exkaiſerin Eugenie zu 
miethen. Ihrem Sohne, dem Prinzen Wilhelm, hat die 
Fürſtin die Bewohnung dieſes Gebäudes verſagt, und er 
wohnt nunmehr im Gaſthof zu Wilhelmshöhe. Ob dieſelbe 
bereitwilliger ſein wird, das Palais der Exkaiſerin zu über⸗ 
laſſen, müſſen wir abwarten. Es iſt aber nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß ein hoher Miethzins ſie dazu bewegen wird. 

Karlsruhe, 7. Dechr. Eine großherzogliche Verord⸗ 
nung beruft die Kammern auf den 12. December ein. 
Hauptvorlagen find Bundesverträge und Kriegskoſtenberech⸗ 
nung. Dem Vernehmen nach werden keine neue Kriegsgeld⸗ 
forderungen gemacht. 


Dresden, 8. Dec. Wie das „Dresdner Journal“ mel⸗ 
det, hat der König von Sachſen auf das Schreiben des 


Königs von Bayern, daß die Ausübung der Präftdialrechte 
res Bundes mit der Führung des Titels eines deutſchen Kai⸗ 
ſers verbunden werde, zuſtim mend geantwortet. 
Oeſterreich. Peſt, 7. Der. Die Erwiederung auf die 
letzte rufſiſche Antwortsnote geht morgen oder übermor⸗ 
gen ab. Dieſelbe ift kurz gehalten und läßt ſich in keine Spe⸗ 
cial-Discuffion ein, ſondern erörtert nur die Principien. Frage. 
Sie weiſt auch nochmals die Anſchauung zurück, daß Verträge 
dadurch, daß eine Macht ſie verletzt, hinfällig werden. Im 
Uebrigen verweiſt fie auf die Londoner Conferenz. (N. fr. Pr) 
Endlaud. London, 7. Dec. Der amerikaniſche Ges 
ſandte hat ſein Abberufungsſchreiben erhalten. — Die „Times“ 
ſchreibt, daß die Unterhanblungen bezüglich der Grund⸗ 
lagen der Conferenz fortgeſetzt werden. 


der hauptſächliche Gegenſtand der Discuſſton werde das 
eventuelle Recht der Mächte fein, ihre Kriegs ſchiffe durch die 
Dardanellen und den Bosporus einlaufen zu laſſen. Die 
„Times“ iſt dieſem Projecte nicht günſtig. — „Daily Tele⸗ 
graph“ ſagt, das wahrſchelnliche Ziel der Preußen ſei, 
einen Hafen an der Nordküſte Frankreichs zu nehmen, 
um die Armee über England zu verproviantiren — 
Der „Standard“ behauptet, Preußen fei entſchloſſen, Luxe m⸗ 
burg zu annectiren, mit oder ohne Einwilligung Europas. 
Der „Daily Telegraph“ berichtet eine Aeußerung Na⸗ 
poleons in Wilhelmshöhe, der Frledensſchluß ſei erh möge 
lich, nachdem die republikaniſche Regierung alle Vertheidi⸗ 
gungsmittel erſchöpft und ihre gänzliche Unfähigkeit dargethan 
habe. Dies ſei beſſer, als wenn die Republikaner ſpäter noch 
in der Lage wären, zu ſagen, durch ſie hätte Frankreich ge⸗ 
rettet werden können. 

Frankreich. Tours, 5. Dec. (Officielle Mittheilung.) 
Nach verſchiedenen Kämpfen am 2. uad 3. December, welche 
dem Feinde großen Schaden verinchten, aber gleichzeitig 
die Vorwärtsbewegung der Loire Armee zum Stillſtand 
brachten, erſchien die allgemeine Lage dieſer Armee dem Ge⸗ 
neral d'Aurelles plötzlich als eine beſorgnißerregende. 
In der Nacht vom 3. auf den 4. Dec. ſignaliſirte General 
d'Aurelles die Nothwendigkeit, Orleans zu räumen und den 
Rückzug auf das linke Loirc⸗Ufer zu bewerkſtelligen. Es ver⸗ 
blieb ihm gleichwohl eine Armee von mehr als 200,000 
Maun mit mehr als 500 Kanonen, welche in einem mit 


Mariuegeſchützen befeſtigten Lager verſchanzt war. Die aus⸗ 


nahme weiſe günſtigen Bedingungen ſchlenen einen Wider⸗ 
ſtand geſtatten zu wollen, welchen zu verſuchen die einfache 
militäriſche Pflicht jedenfalls gebot. General d' Aurelles 
beſtand gleichwohl auf dem Rückzugsplan, indem er an⸗ 
nahm, daß er an Ort und Stelle beſſer als irgend Jemand 
die wirkliche Sachlage beurtheilen könne. Nach erfolgter Be⸗ 
rathſchlagung expedirte die Regierungs⸗Delegation in Tours 
mit Einhelligkeit an den Commandanten der Loire⸗Armee 
folgendes Telegramm: „Die Meinu der Regierung war, 
in Orleans Stand zu halten, die Bertheidigungswerke zu 
behaupten und ſich nicht von Paris zu entfernen; da Sie 
aber behaupten, daß der Rütſug nothwendig ſei und daß 
Ihre Truppen nicht Stand halten würden, überläßt die Re⸗ 
die Sorge, den Rückzug auszuführen, deſſen 


Nothwenvigkeit Sie aufrechterhalten und durch den nach 


Ihrer Darſtellung die nationale Vertheidi 


ung größeren Un⸗ 
slücks fällen ausweichen kann, als es die 


äumung Orleans 


— in 


— nn 


Sie ſchreibt die 
friedliche Löſung der feſten Haltung Englands zu und ſagt, Sch 


mit dem Hinzufügen über 


iſt. Demzufolge ziehe ich meine Befehle zur getlven und fo 
cirten Concentrirung in Orleans und im Unkreiſe Ihr 
Vertheidigungsgeſchütze zurück. Geben Sie allen unt 
Ihrem Obereommando ſtehenden Generalen die en 
ſprechenden Aus führungsbefehle. W Gambetta, 
Crémieux, Glais-Bizoin, Fourichon.“ Diefe epeſche wurd e 
um 11 Uhr abgeſendet. Mittags ſchrieb General d'Aurelles von 
Orleans: „Ich ändere meine Dispofirionen; ich dirigire das 
16. und 17. Corps auf Orleans; ich berufe das 18. und 20. 
Corps; ich organſſire den Widerſtand; ich bin in Orleans 
auf dem Platze. (gez.) Aurelles.“ Dieſer Concentrirungsplan 
war gerade derſelbe, welchen das Kriegsminiſterium feit 24 
Stunden anrieth und anordnete. Der Miniſter reiſte um 
1½ Uhr mit einem Separat-Train nas O leans, um ſich von 
der Concentrirung Gewißheit zu ver baffen. Um 4½ Uhr 
wurde der Train vor dem Dorfe La Tyapelle angehalten; der 
Weg war durch eine Abtheilung preußiſcher Reiter beſetzt, 
welche die Weiterbewegung des Zuges verhinderten. Gleichzeitig 
horte man in der Ferne Kanonenfeuer, welches eine Schlacht 
vor Dilean® vermuthen ließ. Der Kriegs miniſter kehrte nach 
Beaugency zurück, um ſich mitelſt Wagens nach Econis zu 
begeben. Der Wiverſtand vor Orleans dauerte fort. In Beau⸗ 
gench war es nicht mehr möglich, Nachrichten zu bekommen. 
In Blols langte erſt um 9 Üör Abends eine Depeſche von 
Orleans ein; aber ich erhalte ſetzt eine Depeſche vom Eiſen⸗ 
bahn⸗Juſpector, welche meldet: „Man ſchoß auf Ihren Train 
in La Chapelle.“ Ich erhalte ein anderes Telegramm vom 
General d'Aurelles, welches jagt: „Ich hatte bis zum letzten 
Momente gehofft, der Räumung Orleans ausweichen zu köu⸗ 
nen, alle meine Bemühungen waren ohumächtig; dieſe Nacht 
wird die Stadt geräumt werden. Andere Nachrichten liegen 
nicht vor. (g:3.) Freyeinet.“ Ungefihts dieſes wichtigen Ent⸗ 
ſchluſſes wurden ſofort von Blois Befehle ge eben, um den 
guten Rückzug der Truppen zu ſichern. — 6. Dechr. Es fin) 
Depeſchen ron Geueral d'Lurelles eingelangt. Der Rück⸗ 
zug ber Acme erfolgt in guter Qrdnung. Es iſt unrichtig, 
daß Waggeng mit Vorräthen weggenommen wurden. Der 
Minifter des Innern und des Krleges hat drei Commiſſaire 
beauftragt, eine Unterſuchung über die Geſchehniſſe einza⸗ 
leiten, welche die Räumung von Orleans herbeigeführt baben. 
Die Commiſſäre find: Geueral Barral, Intendant Robert 
und ber Commlſſär der National-Bertheivigung Ricard. — 
Aus der Form und dem Inhalt dieſer Regierungsdepeſche 
geht klar hervor, daß die Herren Advokaten in Tours dem 
General, den Feind und Freund als den tüchtigſten rühmt, 
weſchen Frankreich bisher ins Feld geſtellt hat, Vorſchriften 
über ſeine militäriſchen Dispofitionen machten, daß er keine 
a ausführen ſollte, die nicht von ihnen angeordnet 
war. Und als er unverſchuldet nach tapferer Gegenwehr un⸗ 
terlag, da kamen ſofort die Bezichtigungen, die Unterſuchung, 
die Verdächtigung, nicht etwa aus der aufgeregten Menge 
des enttäuſchten Volkes, ſondern aus dem Regierungsrathe 
ſelbſt in offieleller Form. In wahnſinniger Blindheit wüthet 
dieſe Vertheidigungsregſerung gegen ihr eigenes Fleiſch. Wer 
ſoll feinen Arm ihr noch zur Verfügung ftellen, wenn ſolcher 
Lohn Jedem winkt? N 

— Das „Pays“ meldet den Tod der vielgenannten 
Maitreſſe des Kaiſers, Marguerite Bellanger, in fol⸗ 
gender Weiſe: „Dieſe Frau, der die in den Tuilerien au 
fundenen Papiere eine traurige Berühmheit verſchafften, HR 
in Kaſſel, in nächſter Nähe der Wilhelmshöhe, geſtor ben. Sie 
hinterläßt dem Kinde ein Hotel, ein prächtiges Beſitztzum in 
der Umgegend von Paris und reichlich G ld und Mertbſachen. 

== In Havre hat die Nachricht vom Anrücken der 
Preußen, nach einer Correſpondenz der „Daily News“ eine 
sroße Beſtürzung bervorgtrufen; Schiffe verließen die Docks, 
die Läden wurden geſchloſſen, die Schulen aufgehoben; Aberall 
herrſchte die größte Verwirrung. — Ro u e u ſoll eine Kriegs⸗ 
contribution von 17 Mill. France auferlegt ſein, wovon 7 
Mill. ſofort zu zahlen waren. 

Italien. Florenz, 6. Dec. Preußen hat von Italten 
die Zurückweiſung der nach Italien geflüchteten kriegsgefan⸗ 
genen franzöſiſchen Offizlere verlangt. — Der neue König 
von Spanien wird in fürzefter Zeit nach feinem Reiche ab⸗ 
reifen. — Von den neuen Kammermitgliedern bürften 149 
zur Regierungspartei, 142 zur Oppoſition gehören; die 
politiſche Geſtnnung von 7 if unbekannt. Wir haben * 
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ö Allg. Z. 
Rom, 5. Dechr. Die italieniſche a dat von 
Napoleon die farneſiſchen Gärten und die Kalſerpaläſte ſammt 
den dortigen Muſeen und Kuuſtſchätzen um 650,000 Fres. 
erworben und die Verpflichtung, die Ausgrabungen unter 
Roſa'e Leitung fortzufegen, übernommen. — In den pp 
lichen Archiven fanden ſich anch noch auf gegenwärtig im 
Gefängniß Befindliche bezügliche Notizen wie 4 ende: R. N. 
verhaftet aus nur der Inquiſitlon bekannten Gründen. Die 
Betreffenden wurden ſofort entlaffen. 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Angekommen 24 Uhr Nachmittags. 

Offizielle militatriſche Nachrichten. 

Verſgilles, 8. Dec. Im Vormarſche auf Beaugeney 
ſtieß die 17. Diviſton gekern weſtlich von Meung 5 ein 
friſches feindliches Corps von 15 bis 17 Bataillonen, mit 
etwa 26 Geſchützen, und vertrieb daſſelbe in lebhaften 
Gefechte, in welches auch die 1. baheriſche Divifion noch 
erfolgreich eingriff, aus allen Poſttionen. Der Feind verlor 
260 Gefangene, 1 Kanone und 1 Bitraillenje- 

An demſelben Tage hatte die 6. Cavallerie⸗Diviſton 
bei Salbris (fühlih vos Orleans) und die Avantgarde des 
3. Armeecorps bei Nevoh (nordweſtlich von Gien) glückliche 
Verfolgungsgefechte gegen die Arrieregarde der den Rüd- 
zug fortſetzenden Loire⸗Armee. v. Podbiels ti. 

Meung, 8. Deebr. Bei Beaugeney fand heute eine 
heftige aber ſiegreiche Schlacht der Armee-Abiheilungen 
des Großherzogs von Mecklenburg gegen 3 franzöſiſche 
Armee-Corps fatt. Unſere Verluste find nicht unbeden⸗ 
tend, die des Gegners weit größer. 6 Geſchüte und un⸗ 
gefähr 1000 Gefangene ſind in unſere Pr 278 

* 0 Pr 


Danzig, den 9. December. 2 

* Der Gymnaſtallehrer Dr. Korn verläßt die hieſige 
Anftalt um ein em an ihn ergangenen Ruf an das Oyınnaflune 
zu Pyritz zu felgen. 

* Zum Präftventen des am 9. Januar k. 
tretenden Schwurgerichts iſt Hr. Stadt ⸗ und 
Rath Hahn ernannt worden. 

% Dem hieſigen Magiſtegt wurde 
Hr. Dr. v. Waender aus Freiburg für eine hieſige Wittwe, 
Morien, deren Mann dort im freiburger Lazareth geſtorben, 
eine Exttagabe von 2 74 zur Aushändigung an die betr. Witwe 
andt, daß die Sammlung noch fort⸗ 
geſetzt werde. Vor ca. 8 Tagen erhielt der Magiſtrat wiederum 


J. zuſammen⸗ 
Kreisgerichts⸗ 


vor einigen Wochen von 


eine Geldſumme von dem genannten Herrn mit der erfreulichen Weizen, 96 e Roggen, 470 &%. Gerſte, 1053 Cr. Erbſen, 104 } Danzig. den 9. December 

Anzeige, daß die beifolgenden 176 „% das Endreſultat der Sam. &e Hafer, 4502 C. Nübſen. [Weizenmarkt heute für feine Qualität feſt, andere unverändert, 

lungen für die hinterbliebene Wittwe ſei. Die Dankbarkeit der * — über die Weichſel.] Culm per Kahn, War⸗ bezahlt für bunt, gutbunt, rotbbunt, hell⸗ und hochbunt 120 
rau gegen den Ueberſender wie auch gegen die freundlichen lubien⸗ raudenz per Kahn bei Tag und Nacht, Czerwinsk⸗ —123 —124—126—127/129/131% von 68/70—72/73—74 76/7 


eber iſt eine große und aufrichtige und wird jeder Menſchen. Marienwerder per Kahn nur bei Tag. E nach Qualität . 2000. — 
freund ſich von Herzen freuen, daß der armen Wittwe über die * Der Landrath Dodillet in Inſterburg iſt zum Res | Roggen ruhig, 20125 von 47/4749 Re Yr 2000. 
drückendſten Sorgen des Lebens hinweggeholfen ift. gierungsrath ernannt worden. - Gerite, kleine 100/103% 424-434 , große 105/112/138 44 en 
„ [Gewerbeverein.] Hr. Dr. Strebitzki aus Neuſtadt ö chwetz, 6. Dec. In Folge des ſtarken Eis ganges auf bis 45—46 . Sr 2000 
batte die Freundlichkeit, in der geſtrigen Sitzung, unter Benutzung der Weichſel konnten Oderkähne, welche auf der Rieſſe nah | Erbſen Mittel- und gute trockene Kochwaare von 4447/8 N 
einer Danziger Familienchronik aus dem 15. Jahrhundert, einen | Danzig waren, nicht weiter und haben hier vorläufig Winter⸗ %r 20004. 2 
intereſſanten Vortrag über das geichäftlihe und Samilienleben ſtand genommen. (Brb. 3, 0 
eines Danziger Bürgers aus jener Zeit zu halten. Die jebtreiche | Thorn, 8. Dec. Der Eisgang auf der Weichſel | Spiritus nicht gehandelt. 
ass dankte dem Herrn Vortragenden durch lebhafteſten dauert fort, indeß ſehr milde. i 
fall. | 
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Von mehreren zurückgelegten Fragen wurde geftern diejenige 
wieder zur Discuffion gekellt, in welcher Einſender nach einem 
Mittel fragt, das geeignet wäre, von der Kirchengemeinde 


Börſen⸗Depe ſchen der Danziger Zeiten: f 
Berlin, 9. December. emen 5 Uhr — Min. Abende. flein. Verkauft wurden 380 Tonnen, darunter waren 130 Tonnen —＋4 


2 1 7 Frs. v. 8. Crs. v. 8. Fr 8 8 37 RL 
E res Bones vu Polten dd ie der gamen De Wiebe Weben pe Hetze 2% 76% Se re 90% 957% J, 2e 50 1 , 14 7 , bunt 18 68} * 
mißliebig ſind. Hr. Hy bbeneth würde es für den kürzeſten Weg * ar Ma 76% 76% Staats chuldſch. . 80 90% hellbunt 124 125% 74, 75 . 2 1277 5 76 I. 128/9% | 
alten, aus einer Kirche auszufcheiben, deren Vorſtand die Be. Roggen ehauptet, Z ofipr. Pfdbe. % 7% 764 %, bochdunt und glaſtg 126/77 76 . 1327 76 FG 

chwerden feiner Gemeinde unberückſichtigt läßt; in den andern Reg l ugzdrets 51% 51 35% weſtor. do... 72% 7% alt hellbunt 1227 74 EA weiſäbrf 130 hochbunt 78 205 Yr | 
Kirchengemeinden ift es aber auch nicht anders. In der neueſten beiden 5% 515 14% wef pr. do... 8% 8% Tonne. Termine gefhäftelos. 126% bunt Be! 75 9. Br., | 
Zeit baben die Verhandlungen zwiſchen den Kirchenvorſtänden „AprilMat.. . 53%) 53% Fomdarden . . . 39%8 885% 74 & Gd A 95 run St eis 126% bunt 724 en 
und ben Gemeinberepräfentanten in Betreff der Begräbniß: Zuko Dechr. . 18%] 155 | Bunbesanleibe .. 95/8 9577: | 7 oogen Ioco Hau, 1187 46 , 1238 48 , 12314 
tarifrUngelegenheit wiederum den Beweis geliefert, daß Spiritus befeſtigend umänler =>» 56 88% | 194,549 Hg, 125% 49% Re, 1238 51 3 % Tonne. 60 
alle Reformbeſtrebungen an der Wiberftande der Kirchenvorfteher | Dec Jan. .. 16 28 16 20 Oeser. Yanknoien. 2% &2 Tonnen find verkauft worden. Termine nicht gehandelt. 120% 
foeitern. Dr, ö tbeilt mit, daß die qu. Repräfentanten ih das | „ April Mai. . 17 18 17 19, uff. Banknoten. 78 78 Maisunt 50 „ Brief. Regulfrungspreis 128 ds *. — 
bin vereinigt haben, eine Beſchwerde an die K. Regierung zu Petroleum | Amer aner. . 95% 287% Gerſte loco unverändert, 22 7 106% Bar , 112/38 465 Re. 
zichen und baß_fie um fo mebr auf einen gänftigen Beiheib | Dechr. . 5% 74 Jial. ente . 545% 845 We Tonne. — Crbien loco behauptet, Mittelwan: 45 54. de 
hoffen, da dieſer Schritt von ihnen im Einverſtändniß mit dem % neue Tarken 256 a rohe. 95h | 25 Tonne. — Wicken loco rohen 42 Fu 9 Tonne. — 5 
Dagiftrat und 225 Boltzeibehörbe getban 9299 1 fei. — Herr , 5% Pr. Anleihe. 994 . 7.208 deco d . Spiel 1255 heute obne Zufuhr. 

: ichen wie 18 7 „ 2 „ 985 

Burger hie Berreer felbft wählen. nur in edel be sgankfurte a, M. 8. Der. (hee tene iet a Ann. . C 1207 992 e. 1 5 
enheiten müßten ſich die Gemeinden läſtige Octroyfrungen gedul⸗ laner Ar, Crebitactien 237}, 1860er Logſe 751, Staatsbahn 11/7 % bei. 88 4 bez, 129% 92% Ss bez, 120/317 954 885 


ig gefallen laſſen. In jedem Vereine würden Vorſteher, denen man in | 104 3 alt, Lombarden 173, Silberrente 534. Ge⸗ bez, bei. 93 be. 13/2 95 8% ber, 13277 96 e bez, 135 
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Wien, 8. Dec. Privatverkebr. (Schluß.) Creditactien be 2 
5 3, 128% 913 & bez., 
dauüber aber andere Anſichten. Erſchlage vor, eine Petition an die K. 249, 50, Staatsbahn 384,00, 1860er Looſe 92,40, 1864er Looſe 80% loco niedriger, Termine ohne merkbare Wende: 
Regierung zu richten, dabin gehend, den betr. Vorſtehern an die 113, 50, Galizier ‚50, Anglo⸗Auſtria 187, 50, Franco⸗Auſtria } , 20% 55 SR 4 „ 120%½1½ 55 bez., 122/23 
Sand zu * Neuwahlen durch ſämmtliche ehe 96, 50, Lombarden 179,80, Napoleons 9, 91. Feſt. tung, loco 120 Dei 1 Be bez 
vornehmen zu laſſen, um aus dem Nejultat derſelben erkennen Hamburg, 8. Deebr. [Getreldemarkt.] Weizen loco und 1247 555, 56 8 bez. 15 56 Zu: bez., 1267 56 J bez., a 
zu können, ob fie der Stimmung der Gemeinde entſprechen oder auf Term. feſt. Roggen loco vubig, auf Term. geſchäftslos. Weizen r 137 57 Br. bez. 1298 57) Zu bez., 129/308 58 Gr. bez., Be 
nicht. Eine ſolche Petition würde ſicher eine fo große Anzahl December 127% 20002 in Mk. Banco 155 Br. 154 Ed. der Decbr. 56 . Br., 557 % Gb., ½ Decbr.⸗Januar 56 f 
von Unterſchriften erhalten, daß die Kgl. Regierung ſich veran⸗ Nr December: Januar 127% 2 00 in Mk. Banco 155 Br., 154 & Br., 55 l Gd. Yar Jan. Febr. 57 Se Br., 58 . Gd., 
Loft ſehen au * 0 han 5 ne 5 zu a We! nn 8 ; m Aar — Br, I Frübjahr 1871 66 % Br., 59 J. Gd. — Gerste u 70% 

r zwe ger, in einer allgemeinen Verſammlung den Ge⸗ „. Noggen ecember 1.1. „ r ig, 42 9 „ Beine 421, 43 n bez. — Hafer 
meindemitgliedern Gelegenbeit zu geben, ſich über die va ene December⸗Jaauar 1064 Br., 1054 Gb., 9er Aptil⸗Mal 113 Ur., rubig, loco große 424 r bez, eine 421 en. — Haf 
Uebelſtände öffentlich auszusprechen und dann in einer Petition 112 Gd. — Hafer ruhig. — Gerfte ruhig. — Nüböi Frühjahr 1871 344 Gr. Br., 334 5 
der K. Regierung um Abbilfe zu bitten. Es handle ſich hier feſt, loco 31, Yr Mai 307. — Spiritus fill, toco, er Des loco weiße 54-61 Gm bez, feinfte Koch- 62%, 63 Ge: bez., 
zicht um die Religion, ſondern um Verwaltungsſachen und es cember, Yr December- Januar und Nr April-Mal 21. — Kaffee] graue 61 S bez., rothe sl ez. 
ſtehe zu hoffen, daß die K. ee der Bürgerſchaft geneigte Kir 0 1370 i er een 121 65 5 ae Dr 90% matter, loco 65, 7 Gb — 1 =“ 

white loco r. er ecember 2 a⸗ 4 ſti 48— . — f 702 loco 

nuar 13% Gd., er Januar, Mär, 134 ©). — rofl ee. 2, e Zur 
Bremen, 8. Decbr. Petroleum feſt, Standard white 90 % 


loco 61. 3 
London, 8. Dee. Bankausweis. Baarvorrath | Kleeſaat er 100% rothe 10—16 Br., weiße 13— S Br. i 
22,672,493 (Zunahme 509,726), Notenumlauf 23,320,625 Qu — Zhymotheum er 100% loco 6 bis 9 na Br. — Leinöl de = 
2 140,460), Notenreſerve 13,508,810 (Zunahme 434,085) 100% loco mit Faß 111 * Br. — Nüböl „ 1008 loco 141 Ki; 
Pfd. Sterl. Br. — Leinkuchen der 100% loco 70—76 . Br. — Nüb⸗ TE 
Einsrnool, 8. Dechr. (Scählußberict.) [Baumwolle.] kuchen er 100# loco 68—71 Sa Br. — Spiritus Ir 8000 BB, 
en Umſatz, davon für Speculation und Export Tralles und in Voſten von 5000 Quart und darüber, unverän⸗ a7 
Ballen. — Meiddling Orleans 9, mideling AazRaniſche 88, | dert, loco obne Faß 154 & Br., 18 & Gd., 15 & bez., Ak 
fair ae 65-68, mibdiing fair Dhellerah 64, good wirds | Dechr. ohne Faß 155 * Br., 15 Gd., 15 9%. bez, Dec. Fu 
bollerab 53, fair Bengal 64, New fair Oomra 6 ‚| März obne Faß 155 9 Br., 154 Gd., Frühjahr ohne Faß 
good fair Oomra 7, Pernam 9, Smyrna 7, Egyptiſche 9. 165 Br., 165 . Gd. El 
— Matt, amerikanische angeboten. erliw, 8. Decbr. Weizen laca Se 210% 65-83 . 1 
Leith. 7. Dechr. [Cochrane Paterſon & Co.] Fremde Zufuhren nach Dual, . 2000 7 2 December 74—731—74 & bi. 2 
re 
afer ons. e a enſorten unge⸗ En 3. > 5 En 
fahr 2e theurer. Gerſte billiger. Andere Artikel höher. x Gerſte loco der 1786.5 große 8855 nach Q 
11e ePrE 8. Decht, le er Wehen ubig, nach . 27 9 ail Mal 488 2 N. Bi 
en er „Roggen behaupte aer afer flau, „ . m ie. 
. 5 % Ye 250 1 Rochwaare h 


find, von der betr. Commiſſion keine Unterſtützung erhalten, 
da ſie von derſelben als nicht bedürftig bezeichnet würden. 
Der Einſender führt aus, mit wie vielen Schwierigkeiten 
der Handwerker zu kämpfen babe um mit ſeiner Familie 
eziſtiren zu können und halt es daher für Unrecht, daß man 
Nahe Handwerksfrauen von der Unterſtützung ausſchließe. 
Hr. Hybbeneth beſtreitet als Mitglied der erwähnten Com: 
miſſion, daß der Sachperbalt vom Einſender richtig wiedergegeben 
jei. Auch Handwerkerfrauen bekämen Unterſtützung. Wenn ein 
einzelner Fall herausgeriſſen werde, wo der Mann im Kriege und 
der Frau keine Unterftügung gewährt worden ſei, ſo müßte die 
omm überzeugt geweſen ſein, daß die betr. Frau noch 
Eriſtenzmittel heſite und die Bedürfnißfrage wäre daher verneint 
worden. Nicht jede Handwerkerfrau ſei berechtigt Unterſtützung 


7 


u fordern, wenn ihr Mann eingezogen werde; wenn auch ihr 5 — Erbſe 70 al 

Beihäft für einige Seit ewas Telbe, fo müfe fie ebene mie viele rar) Bat, N Betz ee F 54-58 W nach Qualität. — 00 1 — 15 1 A 

Andere dieſe Calamität ertragen; wenn fie wlrklich bedürftig Ye December 50 bez. und Br., d Januar 49% bez., 50 Br., — Rüböl loc Mr 100 o ae 15} WN, Dechr. 154— 8 
de, erbalte fie auch Unterjtühung. Hr. Schuhmachermeiſter der Februar 49 bez, der Märf 491 Br. — Ruble 2 18. 2 Spiritus 100 Liter 4 100 10,000 % ſocs ohne aß 5 


werde, 0 

arr bezweifelt, daß die Commiſſton überall das Richtige treffe, — 
% er aͤhlt aus feiner eigenen S einen Fall, oo 15 115 1080 7. Dec. (Schlußcourſe) Wechſel auf London 10 . ver ee es » 4 . G. 
e .. 
nterſtüzung erhält. Die Herren hinterm grünen Tiſch vers , . 15 — BE 2 
neinten die Bedürfnigfrage, wenn 1 0 Br einigermaßen Bonds de 1904 1065, Eriebahn 24}, Jütnete 1344, Baummwole Be 048 * gr 5 215 a * Ye S 
%% nahe, dit bet. Mann | u, Mil 623190, af, Beraeum in, Ren Bei De Salon | ci; Eon. eee . 0 ml e 
0 „ ſo „ . ’ 8 D uder 1 N 5 
erworben, großtentbeils verfhuldet, Hr. ©, Helm. Die Glan Ro. 2 —. e e en ee e e 
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jrößi 21—20 r bez. — Vetroleum raffialrtes ndard white) 

der Bedürftigkeit zu ziehen, ſei überaus ſchwer. In dem von FFG ET Were en f 4 

Dun, Farr erwähnten Falle fei er jelb von der B. därſtigkeit Danziger Zörſe. Genie mit Bob EF . 

der betreff. Frau nicht übe zeugt geweſen. Bei Krankheitsfallen Amtliche Notirungen am 9. Decbr. 

fi die Gemeinde auch zu Unterjtügungen der Bedürftigen ver. Weizen e Tonne von 2000 % fe > Gchiesligen. 

pflichtet, er glaube aber nicht, daß der Verwandte des Hrn. Farr fein glaſig und weiß 197— 1348 & 73—77 Br. Menfahrwaſſex, 8. December. Wind: OSO. 

ſich als 8 gemeldet hätte, wenn er krank geworden wäre. a .. . 186-108 „ 71-75 „ An gekommen: Junker, Cora, Lübeck, Ballaſt. 1 
r. J. möge ſich beſchwerend an bie Kgl. Regierung wenden. bunt . . 15-1887 „ 69-73 „ (681-76 N Geſegelt: Scherlau, Die Erndte (S), Stettin, Saat und a 
r. Farr geräth hierauf in ſolche Aufregung, daß wir es vor⸗ kunt 125128 „ 68-72 „ bezahlt. Heeringe. — de Jonge, Margarethe, Elbing, Eifer. — 

. Sr von 110 erg e e air, * 7 133% „ 67—76 „ ai Den 9. Decbr. 105 O. i 
aſſungen hier nicht wiederzugeben; wäre wünſchenswerth ge⸗ ordinair . . 114—123% „ 62-67 „ eſegelt: Riches Enis Killen (SD.), Memel, leer. 

ee daß er einem von anderer Seite gegebenen Winke Folge Raegulirungspreis für 1268 bunt lieferbar 72 A 2 6 ichts i Sache ) 


} = Nichts in 
eleiftet und zugegeben bätte, daß er in feinen Angriffen auf die Auf Lieferung r Mai⸗Juni 126% bunt 75 Br., 74 Thoru, 8 Dechr. 1870. — Wafleritand: 1 Fuß. 
zerſonen der HH. Mitglieder zu weit gegangen ſei. — Herr Gd. a Wind: O. — Wetter: trübe, Ich Ein ‚ 
A. Klein 1 55 einen ſehr zweckmäßig 3 Abpagbaren Roggen 27 Rd von 2000% unverändert, loco 118—128 


Ofen reip. Wärmeapparat vor, der für 1 . 5 8% bei den HH. : 467—51 ez. Metrorologiſche 28 R 
Dertell E Hundius zu kaufen ift und als überaus brauchbar egulirungspreis für 192% lieferbar 48 . 3 etrorologiſche Beobachtungen. 
empfohlen zu werden verdient. — Es werden wieder mehrere Auf Lieferung r Mai⸗Juni 120% 50 r. 8.5 [Baror et. There in 
agen reponirt. | Gerſte Ar Tonne von 2000% ſtill, loco große 106—112/% F Stand in 1 | Wind nat Wetter. 
50 Monat November c. find . Bahn anges | 444-465 Au bez. RD | Bar.sdin, | . 
kommen: 62,094 . Weizen, 32,834 A. Roggen, 22,240 r. Wicken der Tonne von 2000 % loco 42 bezahlt. 8 4 336,72 — 15 5, mäßig, bewöllt. 
Gerſte, 10363 48. Erbſen, 1848 . Hafer, 2135 C. Wicken, Hafer der Tonne von 2000 % loco 40 K bez. 9.8 337,07 +0,1 O, ſtark, do. 
294 C. Rübſen, 178 C. Spiritus; verſandt: 151 . a Die Aelteſten der Kaufmanniq af: 121 337,31 4 890, ſtark, bedeckt. 


Dividende pro 1869. 


| 
92 G Kl 93 Selin Cert. A. à 5092 6 
au 8 de. Part.O. 500 0 908 G 


E Sl» r 
Staats}, 91 Prenziſche Fonds. Danz. Sg. Aff. 
Lerliner Fondsbörse von g. Dec. 95 er e 00 Br ud 181 . A u e 
Eifenbagn-Ketien. einiſche Bi 4 115% 0 herum An. „ 8 65 Mhoimiie = 11 | 84: 6 er vhs. 188 1B95} 
do. St. Prlor. u taatsenl. 1859 5 99 bz 7 e 4 > Weg = dam 8. 9 5 
— eins Rabebabn 0 6 K dg. comfalibirteläg 90 f % Ferne ie m 
e 5 da. 54,55 4 908 ba SID rer fa ETF 
3 cu Stargardi-Boisa 41 i 8 „„ . 850 904 63 Jene . 1 Nen 4 144 05 
3 Süböiterr, Baznen 8, 881-8 bz do. 1856 4 908 b; 33 bamburg kurz 44151 
135 5 Thüringer 1 133 © do. 9905 1 bi 5 10 9 1 be. ; . 118 1 
0 Priorktäts-Obtgatlonen 0. 2 J SII-81½ b eme Fr. -Ant 3 431 8 endor 2 Mon. 6.83 b 
7 De Las x F 1 
ö %% Fee eee ee e Wen dee . , dee e 
Gerltn⸗Settin 131 % bee — = N 8 — Claas Br Bl. 34118} bz do. Greitionfe | 897 5 „de be. 708 | 818 5 
Ha Bart: and Jubugrle-Saptere Berl. Stadt⸗Obl. 5 | 99; 6; da. 1860 Coofſe 5 | 754 b; Aug zerrte 2 Nan. 5 i . 
Bresl.Schweld⸗Frelb. 1 Dividende pro 1869. de DO; 44 92 8 de. 1884 r Leoſe 621 et b u B Frtalfurfe. N. 8 9% 4164 6 
Karteg Net 54 4 — — Berlin. Kaſſen⸗Verein 11414 159 B Kur- u. N.-Bfbbr. 34 73% ir Numzaier 8 89 bz Leis 8 Tage 6 * 9 
2 8414 134 et hu ele ane de. | 10 4 152 8 bo. , 1 9. 2 Men 6 | 
Kösel Oderberg ig.)? 5 | — — Danzig Priv.⸗Bank 6 4 1103 8 Berliner Unleige 4 88 5 Fuß engt. Ann. | 844 9 WVeiersburg 8 Boch. 6 88 bz 
90. S 1.7 6 — — isc.⸗Comm.⸗Antheil 4 144 G Ofipreuß, Sfübr, 35 777 @ 85. bo. 862 5 84] 8 1 3 Nou. 6 843 bz 
do. do. 251 othaer Crebitb.⸗Pfdbr. — 5 97 bz do. „ 383 505. engl. Std. 18345 — — Tage | 79% 43 
Zemigsg.⸗Berbach 10 4 1634 B on eber Priv.⸗Bank 54 4 109 bz do. „ 6 953 bz de. Ras: 4 b 
Nagdeburg⸗Halberſtab 10 4 118 4 Magdeburg „ „ 81 499 G Pommerſche⸗ 35 712 6 do. engl. Anleihe 3 532 G = 2 
Magdeburg: is 144 4 187 Geſterreich. Eropite 16¼805 1365-135 T-1 bz | do. 2 44 | 824 5 ‚Hal. Print, 1854: ö 1148 bf 1E 
Mau⸗udwiashafen 9% 4 135 63 Putz Provinzialbank 6.13 103 @ Veſtpr. ritterſch. 3 72 0 . da. 886 1124 53 AS. B. . N 5 
Neclenburger 27 4 — — reuß. Zonk⸗Antheile 91 15 4 bz bo. do. 1 78 8 30.5. Anf. Stiegl. 5 | 67: G 33 
Mieter leſ.⸗Märk. 4 484 f 6 do. Boden⸗Cred. Aetien 7 4 1087 h u G do. do. 4 857 9 dd. s % 80 3 Ir, Bin. 
Nieberſc le Zweigbag 5 492 8 bo. Boden⸗Cred.⸗Pfdbr. — 5 100 G do. II. Serie 5 95 5 Fuß. Pom. SO. 1 | 07% & i Bin. — 
D ciel. Litt A. u. C. 130 341732 bz Bann. potheken briefe — 15 91g bi u 59. neue 2 28 b Vol. db. III. Em f 69f (z | Ruf. b9. 78 bz 
do. Lie m. 1186181157 bz Komm. albauk rl 921 G do. ba. Mil 851 G do. Pfr. Stautb. 1 564 bz Dollars 1 12 C 
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eute Nachmittag 41 Uhr wurde meine liebe 
Frau Louiſe, geb. Reichel, von einer 
Tochter entbunden. 

Gorinnen, 6. December 1870. 
WM. Keerker 
Den heute Nachmittag 3 Uhr erfolgten Tod 
meines lieben Mannes Heinrich Dix am 
Gehirnſchlage zeige ich hiermit, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, ergebenſt an. 

Ruda, den 7. December 1870. 

Laura Dix, 
(7658) geb. von Tevenar, 
So eben traf ein: 


Vollſtänd. Geſchichte des 
Krieges von 1870 


von 
Karl Winterfeld. 
Mit 14 Karten und mehr als 50 Beilagen. 


Preis 15 Sgr. 

NB. Auswärtigen gegen Einſendung des 
1. 85 Zuſendang anto, z (7676) 
in aunier ſche Buchhdoͤlg., 

A. Sch inert. 


„So eben erſchien: ER 

Vollſtändige Geſchichte des 

2 92 U 

deutſch⸗franzöſ. Krieges 
1870 
von ſeiner erſten Entſtehung an, in zuſammen⸗ 
hängender, überſichtlicher und populärer Dar⸗ 
ſtellung nach den beiten Quellen unter Benutzung 
der amtlichen Berichte. Ern Gedenk⸗ und Er⸗ 
innerungsbuch für alle Zeitgenoſſen und Mit⸗ 
kämpfer. Nebſt genauer Beſchreibung des Zünd⸗ 
nadel⸗ und Chaſſepotgewehres, der franzöſiſchen 
Mitrailleuſe, der Torpedos ꝛc. Mit mehr als 
40 Karten, Schlachtplänen und Portraits, ſowie 
zahlreichen anderen Ib uſtrationen. 2 

Von Karl Winterfeld. Preis 15 Rx 
und iſt zu haben bei (7695) 


L. G. Homann, 


Jopengaſſe No. 19, Buchhandlung in Danzig. 

Straßburger Gänſe⸗ 
leber-Paſteten, Gänſe⸗ 
leber-Trüffel⸗Wurſt, 
friſchen Aſtrachaner 
Caviar, Pumpernickel 
empfiehlt (7675) 


A. Fast, Langenmarkt 34. 


Von den mwohlihmedenden Spfckgänſen ind 
wieder zu haben Hundegaſſe 40. 


Große Pommerſche 


e weiße Schaſpelze aller Sorten, em⸗ 
hle ich 


iäbeigen Ausſtellung in jo reichem Maaße zu 


9 
NB. Die Ausſtellung iſt nur bei Tage ge 
öffnet. i 673 
PP . 8 


7678) 


Geſundheits⸗Rückſichten ® 
N beſtimmen mich, mein ſei = 
14 Jahren befichendes 8 

Mäutel⸗Geſchäft | 


aufzugeben und ſtelle ich von jetzt an 
ſämmtli 


e 


Winter: u. Sommer-⸗Mäntel⸗ 
Stoffe und Beſätze 5 


gänzlichen 
Ausverkauf 


Ich wäre auch geneigt, das Lager nebſt 
hung im Ganzen zu verkaufen. 


Josef Lichtenstein, 


(6977 Langgaſſe 28. 


ERTL eee 
Ein Lehrling ſucht Aug. v. Dühren, Uhr⸗ 
macher, Langgarten Ne. 102, 1 Tr 


denen Reſtheſtand in ſeidenen Taſchen⸗ 


Die neueſten Winter (Baſchlich Mützenfürperren, 
Sammet⸗ und Pelz⸗Mützen für Knaben 


© AO 2 


Wilh. Kutschbach. Sutfabrif, Langgaſſe 40. 


n billigen Weihnachts ⸗Einkäufen % 
N habe ich eine größere Partie guter % 
Buckskins zum Ausverkauf geſtellt. % 
Ebenſo empfehle ich den noch vorhan⸗ % 


® — . 


tüchern, Reiſe⸗Decken und Tricot⸗ 
Waaren wegen Aufgabe dieſer Artikel! 


zu den äußerſt billigſten Preiſen. 0 
5 E. A. Kleefeld jun., 


coe 41. Brodbänkengaſſe 41. ) 
© Q 7 8 Q 0 


3 


C. A. Lotzin 
g Langgaſſe 14, ; 
Leinen-Handlung und Mäfche- Fabrik 


empfehlen zu 


Weihnachtseinkäufen 


zu den billigſten Preiſen: 
Damen-Kragen, Stulpen und Garnituren. 


Moire-Sehürzen, Röcke und Vietoriaröcke. 


Oherhemden für Knaben und Herren 
mit den eleganteſten Einſätzen. 


Tücher in Leinen u:d Batist. 


euge 


Neueſte Petroſeum⸗Lampen in chr en ans der Beten Satriten 


J 78 in den neue ten, ele anteſen Artikeln, ſowie auh in allen 
Winter chuhwaaren geringeren BER in größter Auswahl zu folivejten PBreifer. 


EN | Räder⸗ und Schaukelpferde, Peitſchen. Trommeln, Gewehre ꝛc., Zinnſol⸗ 
Spielwaaren, daten und Schachtelſpielzeug. 


Chriſtbau mlichte, Wachsſtock, Haumverzierungen und Lichthalter billigſt. 
Alle übrigen Artikel außer Obigen ie: Puppe ſtuben, Läden, jeinere Spiele x. 


geben wir wegen Mangels an Platz auf und verkaufen dieſelben bedeutend unter Koſten⸗ 
preiſen. u 
a gerchirran tikel Beſchläge in Neuſilber, Elfenbein und lackirt. Gurte, Leinen, 
Pferd 0 geſchirr ad tike , Bearbeiten, Peitſchen 20. Roßſchweffe und Schlittenge⸗ 
läute in einzelnen Stücken und Muſtern, räumen wir unter Koſteupreiſen, 
da wir dieſen Artifel aufgeben. 


Vertell & Hundius, 72. Langgaſſe. 
2 don e äger, Federkaſten, T ir ügli Auswahl 
Schultaſchen, ze er Kidigen eee n 


Ein erfahrener Deſtillateur 


findet eine vortheilhafte Stellung. Meldungen 
mit Angabe d 


tq Zu 
Weihnachts⸗Geſchenken og ce, riet 

» 15 2 g ngabe. isherigen Stellungen werden 
empfeble fi: berne Taſchen⸗ ur 7694 in der Expedition dieſer Zeitung er⸗ 
Uhren und goldene Damen⸗ Jar Vereine zu Sriegsgiecten babe noeh 


Uhren, wie auch Wand⸗ | vis e. hh Unterjaden 328 x. bis 
Uhren zu ſoliden Breiten. 


, ca, 300 woll. Decken. 
25 N * 
Reparaturen werden gut und billigſt Otto — € 
ausgeführt. (1644) 


August v. Dühren, Uhrmacher, 


Seitungsmafulatar 
Rorgasrien No. 102, 1 Tr. 


| zu haben in der edition d. Ztg. 


Zu Weihnachts⸗ 


Geſchenken. 


Nur fertige 


Anzüge 


und 


2 


zum Winter, 
von ſchönen und 

haltbaren Stoffen in 

gut ſitzenden Fagons 


ſind am 
ige 


und empfiehlt ſolche 
in größter 
zu ganz feſten Preiſen 


Mathilde 
Tauch, 


* 44. Langg. 44, 
—B dem Nathhanſe 
EEE gegenüber, 
(Einige alte, noch brauchbare Malſch⸗ oder ans 
dere ge Bottiche werden zu kaufen ges 


ſucht. Offerten unter 7457 in der Exped. dieſer 
Zeitung abzugeben. 


Fur ein auswärtiges Colonial⸗, Eſſen- und 


Speditions⸗Geſchäft wird zum 1. Janua 
ein Gehilfe geſucht. 3 8 


Selbſtgeſchriebene Offerten find unter No. 


7060 in der Expedition d Ztg. niederzulegen. 


Für ein biefiges Kurzwaaren⸗Engros⸗. 


Geſchäft wird ein mit der Brauche 
vertrauter tücht. junger Mann mit guter 
Handſchrift verlaugt. 

Adreſſen unter No. 7653 durch die 
Expedition d. Ztg. 


Knaben⸗Penſion. 
Zwei geſittete Knaben finden bei einem 
rer anſtändige fion. 


HUNDE-HALLE, 


Heute Fiſch⸗Eſſen. 
Münchener Hofbräu vom Faß. 


Café d Angleterre, 1 


früher 3 Kronen, 


Lange Brücke, am Heiligengeiſt⸗Thor. | 


Heute, ſowie folgende Tage: 


Grosses Concert 


und Auftreten der feit engagirten Sänger⸗Geſell⸗ 
ſchaft. Für warme Speiſen und gute Getränke 
iſt beſtens geforgt; auch find Zimmer für Pripat⸗ 
eſellſchaften zu haben. Um zahlreichen Beſuch 


6% Julius Heinsdorfl. 


Danziger Stadttheater. 
Sonnabend, den 10. December. Vorletztes 


Gaſtſpiel des Frl. laja Orgeni und 


Gaſtſpiel des Herrn Rübſam. Eingetretener 


Verhältniſſe wegen kann die für morgen ange⸗ 
kündigte Oper „Die Dinorah“ nicht g eben 
werden. Dafür: Fauſt, große Oper in Aten 


von Gounod. Margarethe: Frl. Aglaja Orgeni. 


teile, 
I. Nang und Sperrfig à 20 Sgr. 


1 
Alle übrigen Plätze wie bisher. 


* 


Sonntag, den 11. Dec. 1870. Drittes Goſt⸗ 
fpiel des Herrn Adolft. Urlaub nach dem Zapfen⸗ 


ſtreich. Zum erſten Male: Das eiſerne ac. g 
Eis grauer e iſt auf 
anggarten 


und vollſtändig neu einſtudirt: Flotte Buriche, 


dem Wege von 
zum Kohlenmarkt verloren ge⸗ 


zugeben Lauggarten No. 1. 


. it Familienverbältniſſe 


alber unter günſtigen Bedingungen fogleich u 


No. 6248 U. 68 


kauft zurück 
Rebaction, 


die Exped. d tg, 


N. ; 
für Knaben 


Adr. werden unter 7205 ! 5 


4 durch die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


u. Verlag von A. W. Kafemaasg 
In Damılg. R 


uswahl 5 


